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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Donnerstag, den 16. Mai 1895. 


Thorner et 


Oldeulſche Zeilung. 


Inſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder heren Raum 10 gf. 
Sieger ig ae in Thorn: die Expedition Brüdentrabe 34, 
e 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasbur 45 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graub enz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 

l Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


A. Fuhrich. Ino⸗ Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in ung Dresden, . a. M., Nürn⸗ 
n 


berg, München, Hamburg, gsberg ac, 


Expedition: Oruckenſtr. 34, part. Redaktion: Brudenftr. 34, I. Et. 
i Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46, 
Jnſeraten⸗Auzahne für alle auswärtigen Zeitungen. 


Generalleutnant v. Spitz erklärt: mit dem Aus⸗ 
druck „anſtößiger Lebenswandel“ würden die Regier⸗ 
ungen vielleicht einverſtanden ſein, nicht jedoch mit 
einer Erhöhung der Penſionirung über 120 M. hinaus. 

Abg. v. Leipziger [fonf.] äußert ſich Namens 
der Konſervativen zu Gunſten der unveränderten 


Vorlage. 
Pachnicke ſpricht ſich für die Vorlage 


Dam Reichstage. 
91. Sitzung am 14. Mai. 

Am Bundesratstiſche: Graf Poſadowsky, Bronſart 
v. Schellendorff. 

Eingegangen ſind der zweite Nachtragsetat für 
1895/96, das Zuckerſteuernotgeſetz und ein Nachtrag 
zum Kolonialetat für 1895/96. . 

Zur erften Beratung ſteht zunächſt der Geſetzentwurf 
betr. die Abänderung des Invalidenfondgeſetzes. Das⸗ 
ſelbe bezweckt die nadenweiſe Bewilligung von Pen⸗ 
ſionszuſchüſſen für Offiziere, Militärärzte, Beamte und 
Mannſchaften des deutſchen Heeres und der Marine, 


Deutſches Reich. 
a Berlin, 15. Mai. 

— Der Kaiſer' traf Montag Abend in 
Militſch ein und begab ſich von dort nach 
Wirſchkowitz. f 

— Dem Sultan von Sanſibar hat 
der Kaiſer den Roten Adlerorden erſter Klaſſe 
verliehen. 


— Der Kaiſer hat das Entlaſſungsgeſuch 


Bohm, v. Maltzahn werden debattelos für giltig 
erklärt: 


Den Beſchluß bildet die Beratung von Petitionen. 
Dieſelben werden ſämtlich debattelos nach den An⸗ 
trägen der Kommiſſion erledigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Antrag Rickert [Ab⸗ 
änderung des Reichswahlgeſetzes.] Antrag betr. ein 
Heimſtättengeſetz und Zentrumsantrag betr. Ab⸗ 
änderung der Konkursordnung. R 


Dom Tandtage. 


Abg. 
und gegen alle weiter gehenden Wünſche aus. 

Abg. Förſter Antiſ.] erklärt, daß die Anti- 
ſemiten der Vorlage zuſtimmen. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Beckh, 
von Schöning und Lenzmann ſchließt die erſte 


welche in Folge einer im Kriege von 1870/71 erlittenen 

Verwundung oder ſonſtigen Dienſtbeſchädigung ver⸗ 

hindert waren, an den weiteren Unternehmungen des 

Feldzuges teilzunehmen und dadurch ein zweites bei 

der Penſionirung zu der wirklichen Dauer der Dienft- 

zeit zuzurechnendes Kriegsjahr verdienen, ſowie ſonſtige 

Zuwendungen an Kriegsinvaliden. 

5 Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky erklärt, 
ein anderer, als der vorgeſchlagene Weg der gnaden⸗ 
weiſen Bewilligung ſei juriſtiſch unzuläſſig. Da der 
Invalidenfond eine Abzweigung eines Teils ſeiner 
Mittel zulaſſe, ſo hoffe er, aus Dankbarkeit gegen die 
alten Krieger werde das Haus die Vorlage mit Wohl⸗ 
wollen aufnehmen 

Abg. Graf Oriola [nil.] erklärt feine Zuftimm- 
ung zu dem Entwurf. Wo eine wirkliche Notlage 
vorliege, müſſe geholfen werden, und er möchte ſogar 
im Namen einer Anzahl ſeiner Freunde befürworten, 
zu dieſem Zwecke eine Wehrſteuer einzuführen. Redner 
wünſcht weitergehende Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der Invaliden, Belaſſung der Penſion an die 

a in den Kommunaldienſt eintretenden Perſonen, und 

. eine Neuregelung der Beſtimmungen über den Zivil⸗ 

vpverſorgungsſchein. Alle dieſe Fragen ließen ſich am 

beſten durch eine Ratifikation des Invalidenrechts 


renvollen“ Anteilnahm e am Feldzuge, Erhöhung 
der Beihilfe von jährlich 120 auf 360 M. 3 
Schatzſekretär Graf Poſadowsky ſtellt aus 
Rückſichten auf die Höhe der Militär- und Zivil ⸗ 
penfionen die Möglichkeit in Abrede, die Invaliden ⸗ 
penſionen in dem vom Vorredner gewünſchten Sinne 
zu erhöhen. 

Generalleutnant v. Spitz bittet um Aufrecht⸗ 
erhaltung des Wortes „ehrenvoll“, um Perſonen aus⸗ 
ſchließen zu können, die ſich ehrlos, unwürdig, feig 
vor dem Feinde erwieſen haben. 

a Abg. Bachem [Ztr.] glaubt, daß hierdurch die 

Bedenken des Abg. Singer wohl beſeitigt ſein könnten. 

Aber auch die Forderung Singers nach Penſionen 

von 360 M. könne er nicht unterſtützen. Bis zu einem 

ſolchen Maße von ſtaatsſozialiſtiſcher Fürſorge könne 

pP man jetzt doch wohl noch nicht gehen. Seine Freunde 
5 ſtimmten der Vorlage zu. 

Abg. Lenzmann ſpricht ſich im ſelben Sinne aus. 


Feuilleton. 


Die Stimme des Blutes. 


i Roman von A. Lütetsburg. 
| 36.) (Fortſetzung.) 

Frau von Frohsdorf brauchte nicht mehr 
mit Worten über ihre veränderte geſellſchaftliche 
Stellung unterrichtet zu werden. Während der 
Dauer ihrer ſehr ernſten Krankheit, die ſie an 
den Rand des Grabes gebracht, war nicht einer 
ihrer zahlreichen Freunde und Bekannten ge⸗ 

55 kommen, nach ihrem Ergehen zu fragen. 
| Amalie erkannte nur zu wohl die Urſache 
dieſer auffälligen Erſcheinung. Sie hatte an 
dem Bette der Kranken gewacht — nicht aus 
Liebe etwa. Aber wenige Stunden, welche ſie 
am erſten Tage des Erkrankens der Mutter 
dieſer gezwungen gewidmet, hatten ſie darüber 
belehrt, daß es beſſer ſein würde, wenn ſie die 
Wache übernähme, damit kein unberufenes Ohr 
dieſen entſetzlichen Phantaſien der Kranken 
irgend eine Bedeutung beimeſſen könne. 
Was Amalie dann hatte hören müſſen — 
ſie ſchauerte zuſammen, wenn ſie daran dachte. 
Es waren nicht nur Phantaſien, die in dieſen 
N furchtbaren Stunden ihr Ohr erreichten, 
wenigſtens lag in ihnen eine Wahrheit, die ſie 
\ zwang, mit Verachtung auf die Frau zu blicken, 
welcher fie das Leben verdankte. 
3 Aber zu dieſem Gefühle gefellte ſich ein 
anderes; fie empfand Mitleid für ihre Mutter. 
Neben den ſchwerſten Anſchuldigungen gegen 
| ſich ſelbſt hatte Amalie den Klagen über 
ſchlimmere Verwirrungen vom Wege des Rechts 
und der wahren Frömmigkeit ihr Ohr geliehen. 
Sie lauſchte den erſchütternden Klagen, daß die 
Eitelkeit der Welt über ein Anfangs nicht 


[603] wünfct einige Aenderungen gegen 


Leſung. 

In der zweiten Leſung bemerkt zum § 1 Abg. 
Richter: Bi der nächſten Etatsberatung werde er 
beantragen, einen höheren Betrag als 400 000 M. 
aus dem allgemeinen Penſionsfond auf den In⸗ 
validenfond zu übernehmen. Ferner empfehle es ſich, 
zur Unterſtützung der Invaliden auch die Gemeinden 
heranzuziehen. 

Abg. v. Kardorff pflichtet dieſem Gedanken bei. 

Eine kurze Debatte entſpinnt ſich dann noch über 
den inzwiſchen eingebrachten Antrag Singer, im $ 1 
das Wort „ehrenvoll“ zu ſtreichen. Singer zieht 
dieſen Antrag zurück und § 1 wird angenommen. 

Der weitere Antrag Singer, die Beihilfe von 120 
auf 360 Mark zu erhöhen, wird abgelehnt. § 3 wird 
in der Faſſung der Vorlage genehmigt. Ohne be⸗ 
merkenswerte Debatte wird der Reſt der Vorlage an⸗ 
genommen. 

Es folgt die 2. Beratung des Geſetzentwurfs 
betr. die Fürſorge für Militär⸗ und Marine-Relikten. 
Ein Antrag Harm will die Beſtimmungen ſtreichen, 
wonach: 1. nur eheliche Kinder zu berückſichtigen ſind, 
und wonach 2. die Fürſorge nur eintreten ſoll, 
wenn die den Tod herbeiführende Beſchäftigung im 
Dienſte „ohne eigenes Verſchulden“ erlitten worden iſt. 
ih 1 5 Dachem und Hamm 
gegen dieſen Antrag in ſeinem 


1 
eie 
85 * — 


ir. 1 * 


Ber Antrag wird ſchließlich in feinem 
2ten Teile angenommen, in feinem een dee ab, 


gelehnt. 

Ein fernerer ſozialdemokratiſcher Antrag Stadt⸗ 
hagen, die in der Vorlage ausgeworfenen Re⸗ 
liktenbezüge zu erhöhen, wird abgelehnt und ſodann 
der Reſt der Vorlage debattelos unverändert ange⸗ 
nommen. 

Zur dritten Beratung ſteht die Vorlage betr. die 
Ausführung des Zollkartells mit Oeſterreich. Die 
definitive Annahme erfolgt debattelos. 

Zur zweiten Beratung ſteht der Geſetzentwurf 
betr. den wechſelſeitigen Beiſtand der Bundesſtaaten 
bei Einziehung von Abgaben und Vollſtreckung von 
Vermögensſtrafen. Nach unerheblicher Debatte wird 
die Vorlage mit einer geringen Aenderung ange⸗ 


nommen. 
Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahlen der 


Abgg. Graf Limburg⸗Stirum, Rimpau, Hammacher, 


ſchlechtes Herz den Sieg davongetragen, und 
was ernſte Vorſtellungen bei der verwöhnten 
und irregeleiteten Amalie niemals bewirkt 
haben würden, nämlich die Dinge mit klaren 
Blicken zu betrachten, förderte jetzt ein ſchweres 
Unglück durch unerbittliche Strenge. 

Frau von Frohsdorf genas wider Erwarten. 
Die ſtolze, hochmütige Frau war aber an Leib 
und Seele gebrochen. Ein Blick auf ihr Kind, 
für das ſie die glänzendſten Pläne gehegt, ſagte 
ihr genug — ſie würde dieſem Kinde nie mehr 
offen in's Geſicht ſchauen können. Dabei ver⸗ 
langte ſie leidenſchaftlich nach Nachrichten von 
all den Dingen, die ſie ſchwer bedrückten, und 
wagte nicht, auch nur eine Frage darüber zu 
äußern. 

Amalie ahnte, was in der Seele der Mutter 
vorging; ſie fühlte, was dieſelbe litt, ob ſie 
auch darüber erbittert war, daß ſie ſich ſo von 
ihrem Haß gegen Ilona hatte irreleiten laſſen. 

Frau von Frohsdorf war eine Mutter, die 
das Wohl ihres Kindes ſtets angeſtrebt, und 
dieſe Mutter lag bleich und mit geſchloſſenen 
Augen vor ihr — ein Bild des Jammers. Sie 
wünſchte ihr Troſt und Beruhigung zu geben. 

„Mama — jene Frau iſt tot,“ ſagte ſie 
eines Morgens, indem ſie mit der Hand das 
nn Haar von der Stirn der Mutter zurück⸗ 

rich. 

Frau von Frohsdorf zuckte zuſammen. Einen 
Augenblick flammte es in ihren Augen auf, 
dann ſagte ſie mit leiſer, kaum vernehmbarer 
Stimme: 

„Sie hat über Lona's Herkunft Aufklärung 
gegeben?“ 

„Vollſtändige? ſie iſt die Tochter eines 
Grafen von Hohenſtein!“ 

„Und das iſt Wahrheit? Man hat Be⸗ 
weiſe?“ kam es keuchend über ihre Lippen. 


ach er erklären ſich 
K N 


Haus der Abgeordneten, 
65. Sitzung vom 14. Mai. 
Die Mandate der Abgg. Kirſch [Ztr.] und 
Dr. Schilling [konſ.], deren Beförderung bezw. Ver⸗ 
ſetzung erfolgte, werden nicht als erloſchen betrachtet. 


Es folgt die Interpellation Ring [konſ.] betr. die 
Maßregeln, welche die Regierung zu ergreifen gedenkt, 
um angeſichts der Einſchleppung kranker Schweine 
aus Ungarn nach dem Berliner Viehhof die einheimiſchen 


Viehhöfe zu ſchützen? 


Nach einer Begründung durch den Abg. Ring er⸗ 
widert 


Miniſter v. Hammerſtein mit dem Hinweis 


auf die ſtrengen Sperrmaßregeln, die angeſichts der 


Erkrankungen in Steinbruch [Ungarn] angeordnet 


ſind. Es iſt jetzt nur die Durchfuhr von Steinbruch 
nach einzelnen beſtimmten Städten geſtattet. In 


Steinbruch ſei ein Erkrankungsherd nicht vorhanden. 
Weitere Vorſchriften für die Grenzabſperrung für alle 


Bundesſtaaten werden vom Reichskanzler erwogen. 
Auf dem Berliner Schlachtviehhof ſeien nicht alle Ein ⸗ 


richtungen zweckmäßig, für Abhilfe wird ebenſo geſorgt 


werden wie für eine ftrengere Kontrolle der Grenzen 
event. durch Errichtung von Quarantänen ꝛc. 


Abg. v. Mendel [konſ.] wünſcht Desinfektion der 
Viehrampen der Bahnhöfe; den Viehhändlern müſſe 
die Führung von Büchern zur Pflicht gemacht werden, 
damit den Wegen nachgeſpürt werden könne, welche 
die Seuchen nehmen. Strenge Maßnahmen ſeien nötig 
gegen das Texasſieber. Oeſterreich werde man immer 
als verſeuchtes Land behandeln müſſen. 


Abg. Dr. Langerhans [frf, Vp.] meint, die 
Schlächter würden die Koſten der ſtrengen Einrichtungen 
1 Berlin, die die Landwirte fordern, bezahlen 
müſſen. 


Nach kurzer Bemerkung des Abg. Ring ſchließt die 
Debatte, worauf Petitionen erledigt werden. 


Nächſte Sitzung Sonnabend: Antrag Heeremann 
auf Wiederherſtellung der 88 15—18 der Verfaſſung 
und Petitionen. 


„Darüber beſteht wohl kein Zweifel mehr. 
Herr von Gudenheim war bereits in München, 
die Angelegenheiten ſeiner Frau zu ordnen.“ 

„Und wo fand man Ilona?“ 

Amalie gab nicht gleich eine Antwort. Sie 
hatte in dem Herzen der Mutter leſen gelernt 
und fürchtete eine direkte Entgegnung. 

„Nun?“ lautete die zweite Frage. 

„Der Freiherr hat ſie noch immer nicht 
gefunden.“ 

Im nächſten Augenblick bereute ſie die ge⸗ 
ſprochenen Worte. Sie übten erſichtlich eine 
niederſchmetternde Wirkung auf die Mutter aus. 
Frau von Frohsdorf ſtöhnte ſchmerzlich — ſie 
war noch bleicher geworden als vorher — im 
nächſten Augenblick lag ſie bewußtlos da. 

Amaliens Bemühungen gelang es alsbald, 
die Ohnmächtige in's Leben zurückzurufen. Frau 
von Frohsdorſ's erſte Worte waren, nachdem 
ſie die Augen aufgeſchlagen: 

„O, mein Gott, wenn ſie in ihrer Ver⸗ 
zweiflung, ihrer Verlaſſenheit einen entſetzlichen 
Schritt gethan hätte!“ 

Amalie hatte nicht gleich eine Entgegnung. 
In beſonders düſteren Stunden kamen auch ihr 
wiederholt Gedanken, wie ſie die Mutter ſoeben 
ausgeſprochen; ſie tröſtete ſich aber durch die 
Ueberzeugung, daß Jlona's frommes Gemüt 
niemals einen ſolchen Ausweg ſuchen könne. 
Damit verſuchte ſie jetzt auch Frau von Frohs⸗ 
dorf zu beruhigen, aber es wollte ihr nicht ge⸗ 
lingen. Die Seele der Kranken war von 
grauenhaften Vorſtellungen erfüllt. 

„Wie lange war ich krank?“ fragte ſie nach 
einer kurzen Pauſe. 

„Beinahe neun Wochen.“ 

Wieder zuckte fie zuſammen. 

„Und wo iſt Herr von Gudenheim? Was 
beginnt er?“ 


v. Is. eingeleiteten Unterſuchun 


ı Püdredaee „„ N 


dem Minister für 


des kommandirenden Admirals Freiherrn v. d. 
Goltz genehmigt unter Stellung deſſelben 
à la suite der Marine. Gleichzeitig wurde 
der ſtellvertretende kommandirende Admiral 
Knorr zum kommandirenden Admiral ernannt, 
welcher ſeit dem 6. März mit der Vertretung 
des erkrankten kommandirenden Admiral 
betraut war. 

— Dem „Hamb. Corr.“ wird verſichert, 
daß der Kaiſer mit dem Gange der Beratungen 
in der Umſturzkommiſſion durchaus un⸗ 
zufrieden ſei und auch kein Hehl daraus gemacht 
habe. Er erklärte, daß er in ſeiner Eigenſchaft 
als König von Preußen nimmermehr der Vorlage, 
wie ſie aus der Kommiſſion gekommen ſei, zu⸗ 
ſtimmen würde. Trotzdem ſei vorläufig von 
einem Rücktritt Köllers nicht die Rede. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß für die⸗ 
jenigen Schüler der Oberfeuerwerker 
ſchule, welche im Verfolg der im 3 ? 


| 1 n f efebl in D | ich 

ch welchen ein erheblicher Nachteil verurſacht 
wurde,“ mit 6 Wochen und 1 Tag Gefängnis 
oder einer geringeren Strafe belegt worden ſind, 
lediglich aus dieſer Beſtrafung ein Hinderunge⸗ 
grund für die Erneuerung der Kapitulation nicht 
hergeleitet werden ſoll. Ferner ſoll bei ſonſtiger 
Geeignetheit den Betreffenden der Eintritt in die 
Feuerwerks⸗ bezw. Zeug⸗Laufbahn nicht verſagt 
bleiben. 

— Prinz Ludwig von Bayern, 
der Sohn des Prinzregenten und präſumtive 
Thronfolger, hat eine Rede gehalten, aus der 
aufs Neue hervorgeht, daß er ſich für gewiſſe 
Dinge einen freieren Blick bewahrt hat als im 
Allgemeinen die auf den Höhen der Geſellſchaft 
wandelnden Perſonen. Prinz Ludwig trat bei 


„Ich weiß nicht, Mama. Er ſoll alles 
verſucht haben, den Aufenthalt ſeiner Gattin 
zu erforſchen. Nun ſpricht man davon, er 
wolle eine Reiſe ins Ausland antreten.“ 

Frau von Frohsdorf fühlte ſich unfähig, 
ihre Nachforſchungen weiter fortzuſetzen. Was 
ſie jetzt vernommen, ſtellte die furchtbaren Folgen 
in das wahre Licht, welche ihr frevelhafter 
Leichtſinn heraufbeſchworen. 

Sie lag dann lange Zeit ſtill und regungslos 
mit geſchloſſenen Augen. Amalie glaubte, die 
Mutter ſei abermals ohnmächtig geworden; als 
ſie ſich mit belebenden Eſſenzen nahte, wehrte 
Frau von Frohsdorf mit der Hand. Nach 
langer Zeit ſagte ſie endlich: „Amalie — ich 
muß den Freiherrn ſprechen.“ 

„Du, Mama? Wird er kommen?“ 

„Er muß — er darf die Nachforſchungen 
nicht aufgeben.“ 

„Mama, glaubſt Du nicht, daß er alles 
gethan hat? Er liebte Lona.“ 

„O, mein Gott, Amalie, gerade darum. 
Es darf nicht ſein, daß ich ſo hart für meine 
wahnwitzige Handlungsweiſe beſtraft werde. Er 
mit mir. Ja, wahnwitzig war die Handlungs⸗ 
weiſe, Amalie; ich weiß heute kaum, wie ein 
ſolch frevelhaftes Beginnen in meinem Hirn 
hat lebendig werden können. Was war es, 
das mir dieſes Mädchen, das mir nie ein Leid 
zugefügt, ſo haſſenswert erſcheinen ließ? Ich 
glaube, der Hochmut der Geburt hat mich auf 
dieſen furchtbaren Abweg geführt, die Unduld⸗ 
ſamkeit gegen andere mich ſo irre geleitet. 
Allzeit vertrat ich das Vorrecht der Geburt, 
das Vorurteil, daß die Sünde im Blute liegt. 
Nie gewohnt, einen Widerſpruch zu finden, 
begegnete ich ihm zuerſt bei Ilona. Ges 
zwungen mußte ich ihre Mutter werden, 
Herr von Frohsdorf liebte ſie mit einer 


dem Feſtmahl der Verſammlung der bayeriſchen 
Landwirte einſeitigen agrariſchen Forderungen 
entaegen. Er gedachte dabei auch der durch 
Millionen betragende Zuſchüſſe bewirkten künſt⸗ 
lichen Züchtung der Zuckerfabriken, welche nun 
wieder Zuſchüſſe aus den Taſchen Anderer 
durch die Exportprämien verlangen. Ein ſolches 
Wort aus dem Munde eines Mannes in der 
Stellung des Prinzen Ludwig mag als ein 
günſtiges Omen dafür aufgefaßt werden, daß 
möglicherweiſe nach der Umſturz⸗ und der 
Tabakſteuervorlage auch noch das Zuckerſteuer⸗ 
geſetz in die Verſenkung verſchwinde. 

— In der Angelegenheit des Zeremonien⸗ 
meiſters v. Kotz e werden aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach alle ſchwebenden Ehrenhändel inſo⸗ 
fern einen friedlichen Ausgang nehmen, als 
dabei die Piſtole oder der Säbel keine Rolle 
mehr ſpielen werden. Die Beilegung dieſes 
ſenſationellen Falles ohne ferneres Blutvergießen 
ſoll auf einen nicht mißzuverſtehenden Wink von 
höchſter Stelle aus erfolgt ſein. 

— Den Rücktritt des Miniſters 
v. Bötticher bezeichnet die „Staatsb. Ztg.“ 
zum 1. Juli als ſicher bevorſtehend. Das 
Blatt will zugleich wiſſen, daß auch der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Frhr. v. Marſchall 
zum 1. Juli zurücktreten wird, und zwar im 
Zuſammenhange damit, daß Graf Herbert Bis⸗ 
marck wieder einen Geſandtſchaftspoſten bei 
einem der größten europäiſchen Staaten einnehmen 
ſollte. 

— Die konſervativen Blätter 
führen ſeit Ablehnung der Umſturzvorlage eine 
ſehr aufreizende Sprache; allerdings wollen ſie 
nicht das Volk, ſondern die Regierung aufreizen. 
Die „Schleſiſche Ztg.“, die ſich von jeher durch 
tolle Ideen ausgezeichnet hat, empfiehlt einfach 
den Staatsſtreich, denn ſie ſchreibt, „die abſolut 
unabweisbare Abänderung des Wahlrechts könne 
vorausſichtlich nur auf einem anderen als dem 
durch die Verfaſſung vorgeſehenen Wege er⸗ 
folgen.“ Und ſo etwas wagt das ſchleſiſche 
Lakaienblatt den deutſchen Wählern zu bieten; 
ein trauriges Zeichen der Zeit. — Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ — auch ein nettes Organ — ſchlägt 
vor, die „in gewiſſem Sinne geſchichtlich be⸗ 
kannten Führer der ſeit Menſchenalter unter 
uns arbeitenden „Revolution von unten“ für 
ihre Thaten zur ſtrafrechtlichen Verantwortung 


zu ziehen, ſobald ſie ſich innerhalb eines näher 


zu beſtimmenden Zeitraums auf der Fortſetzung 
ihrer grundſtürzenden Thätigkeit betreffen 
ließen.“ Schließlich wünſcht die „Deutſche 
Tageszeitung“ die „ſcharfe Verfolgung der 


Sozialisten im Verwallungswege“. Mit folgen 
Mitteln glauben dieſe Leute die Unzufriedenheit 


weiter Volkskreiſe mit der jetzigen Wirtſchaft 
aus der Welt ſchaffen zu können. 

— Ueber die Maßregelung eines 
Geiſtlichen, der eine Kritik des fittlichen 
Wandels der Großgrundbeſitzer einer abfälligen 
Beurteilung der Sachſengängerei gegenüber 
geſtellt hatte, wird der „Proteſt. Ver.⸗Korr.“ 
berichtet: Auf einer Verſammlung des Bundes 
der Landwirte in einer pommerſchen Kreisſtadt 
kam auch die wirtſchaftliche Lage der Sachſen⸗ 
gänger zur Sprache. Ein jüngerer Geiſtlicher, 
der weder der liberalen Richtung angehört, 
noch den Beruf eines Agitators in ſich ſpürt, 
abgöttiſchen Zärtlichkeit; er wollte mich auf⸗ 
geben, aber nicht das Mädchen. Dir war ſie 
eine gefährliche Nebenbuhlerin, ſie nahm Dir 
den Mann, den Du liebteſt, an deſſen Seite 
Du glücklich geworden wäreſt. Das war der 
herbſte Schlag, der bitterſte Schmerz, der den 
langjährigen Haß wild aufflammen ließ und 
mich mit Blindheit ſchlug. In dieſem Seelen⸗ 
zuſtand begegnete ich jenem Weibe — die Ver⸗ 
ſuchung trat heran und — ich unterlag, mir 
und uns allen zum Fluch. Wenn ein Unglück 
geſchehen wäre — Amalie, ich würde es nicht 
ertragen. Ich muß den Freiherrn ſehen, ich 
muß ihn ſprechen —“ 

„Wird er kommen?“ fragte nun auch ſie 
ſich — bange Zweifel regten ſich in ihr. Sie 
blickte auf die Tochter. 

„Mama, es könnte ſehr aufregend für Dich 
wirken, mit dem Freiherrn zuſammen zu treffen.“ 

„Aufregend, Amalie? Und wie glaubſt 
Du, daß jetzt mein Zuſtand iſt? Wenn ich 
einen Moment der Ruhe haben ſoll, muß ich 
ihn ſprechen.“ 

„Ich werde ihn bitten laſſen.“ 

„Ja — ja, thue es. Vielleicht gelingt es, 
ſeine Frau zu finden, wenn wir uns ver⸗ 
ſtändigen. Ich kenne Lona's Pläne, ihre Ab⸗ 
ſichten — Herr von Gudenheim könnte durch 
meine Mitteilungen auf eine Fährte gelenkt 
werden.“ 

Die Erregung, in welcher Frau von Frohs⸗ 
dorf ſich befand, ſchien die geſunkenen Kräfte 
gehoben zu haben. Sie hatte ſich auf ihrem 
Lager aufgerichtet, während Amalie gegangen 
war, ihren Vorſatz zur Ausführung zu bringen. 
Mit vornübergebeugtem Oberkörper ſaß ſie da, 
das Ohr lauſchend zur Seite gewandt. 

Frau von Frohsdorf fühlte ſich von einer 
wahren Todesangſt ergriffen, Lonas' blaſſes, 
verweintes Geſicht ſtand ihr unabläſſig vor 
Augen. O, wenn es doch möglich geweſen 
wäre, ihren Aufenthaltsort zu entdecken — 


. A 


Lisco. 


hielt es für ſeine chriſtliche Pflicht, gegenüber 
den abſprechenden junkerlichen Reden ein gutes 
Wort für dieſe übel beleumundete Klaſſe der 
Lohnarbeiter einzulegen. Der „Landedelmann“, 
der das Patronat über die Stelle des Geiſt⸗ 
lichen in Beſitz hat, verwies „ſeinen“ Prediger 
nachdrücklich auf die ſchweren ſittlichen Verſtöße 
der eng bei einander hauſenden Sachſengänger. 
Der Geiſtliche machte demgegenüber geltend, 
daß jeder Stand an ſeinen Mängeln zu tragen 
habe, wie ja auch den oſtelbiſchen Großgrund⸗ 
beſitzern zum Vorwurf gemacht werde, daß ſie 
in der Auslegung des ſechſten Gebotes kein 
ſonderlich enges Gewiſſen bekundeten. Dieſer 
Disput gab dem Patron Anlaß, „ſeinen“ 
Prediger bei der vorgeſetzten Behörde zu ver⸗ 
klagen. Dieſe zog die Angelegenheit etwas in 
die Länge. Der Patron beſtand aber auf der 
Maßregelung „ſeines“ Predigers, und als die 
Provinzialbehörde ſeine Geduld zu lange auf 
die Probe ſtellte, wandte er ſich kurzer Hand 
an den Kaiſer. Hier fand die Angelegenheit 
eine entgegenkommende Beurteilung. Die be⸗ 
treffende Behörde wurde angewieſen, dem 
Geiſtlichen eine Rüge zu erteilen. Die Behörde 
kam dieſer Anweiſung nach. 

— Die „N. A. 3.” dementirt eine Meld⸗ 
ung, wonach der Reichstag ſchon am Sonn⸗ 
abend geſchloſſen werden ſollte, bezeichnet da⸗ 
gegen auch einen Schluß vor Pfingſten als 
wahrſcheinlich. 

— Eine prinzipiell wichtige 
Entſcheidung hat der Bezirksausſchuß zu 
Köslin gefällt. In Stolp beſtehen Differenzen 
zwiſchen dem Bürgermeiſter und den Stadt ; 
verordneten. Der Bürgermeiſter will als 
Polizeiverwalter nicht geſtatten, daß die Stadt⸗ 
verordneten ohne Zuziehung des Magiſtrats 
eine Vorverſammlung abhalten. Eine ſolche 
Verſammlung ſolle als öffentliche angeſehen 
werden, zu der die polizeiliche Genehmigung 
eingeholt werden müſſe. Auf die Beſchwerde 
der Stadtverordneten hat der Regierungs- wie 
der Oberpräſident die Anſicht des Bürgermeiſters 
für zutreffend erklärt, und der Bezirksausſchuß 
iſt jetzt dieſer Auffaſſung beigetreten. Das 
gefällte Urteil iſt um ſo merkwürdiger, als 
in Cleve vor ganz kurzer Zeit in einem gleich⸗ 
liegenden Falle ganz entgegengeſetzt entſchieden 
worden iſt. 

— Die Beſchlagnahmebeſugnis 
der Polizei erfährt eine draſtiſche Erläuter⸗ 
ung durch folgenden Vorfall, der aus Elbing 
berichtet wird. Auf Requiſition der Berliner 
Polizei wurden am 20. November 1894 bei 


einer Perſönlichkeit in Elbing verſchiedene 


Bücher und Schriften von der dortigen Polizei 
beſchlagnahmt. Darunter befand ſich 
Ausgabe des Preußiſchen Vereinsgeſetzes vom 
Jahre 1850 mit Erläuterungen, von Amtsrichter 
Erſt Ende März 1895 iſt dieſes Buch 
dem Eigentümer herausgegeben worden. Die 
Polizei hat alſo mehr als vier Monate gebraucht, 
um feſtzuſtellen, daß die von einem preußiſchen 
Richter beſorgte Aus gabe des reaktionärſten 
aller Geſetze keinen ſtaatsgefährlichen Inhalt 
hat! Oder ſollte das Buch ſich auch unter dem 
von Herrn Köller in der Kommiſſion vorgelegten 
Material befunden haben und deshalb für die 
Polizei ſo lange unentbehrlich geweſen ſein? 

— — — —— p a a nern an rn 


wenn ſie noch lebte! Ja — wenn ſie noch 
lebte! 

Keine Spur von ihr. Sie war in die 
Welt hinausgewandert — allein, vielleicht ohne 
Hülfsmittel. Nein nicht nur vielleicht, ſondern 
gewiß. Wie ſie ſich geweigert, von dem 
Eigentum ihres Gatten Geſchenke an eine 
Fremde zu machen, die ſie für ihre Mutter ge⸗ 
halten, ſo würde ſie noch viel weniger irgend 
etwas für ſich genommen haben. Ihre Kennt⸗ 
niſſe, die gewiß mannigfacher Art waren, ihrer 
Hände Arbeit hatten ihr den Lebensunterhalt 
ſchaffen ſollen, wie wenig würde ein ſolches 
Beginnen der Unerfahrenen geglückt ſein! Und 
Frau von Frohsdorf dachte weiter; ihr reger 
Geiſt führte ſie Wege, die nur zu ſehr geeignet 
waren, ihre Unruhe und Herzensangſt zu ver⸗ 
mehren. Lona war ſchon beinahe zehn Wochen 
verſchwunden. Wenn ſie nun, mittellos wie ſie 
geweſen, kein Unterkommen gefunden, wenn ſie 
einen Tag nach dem andern um ihren Lebens⸗ 
unterhalt gekämpft, immer vergeblich keinen 
Ausweg findend? 

Wenn in einer ſchweren Stunde die Ver⸗ 
ſuchung, das Leben, das ihr ſo wenig Glück 
und ſo viel Leid gebracht, von ſich zu werfen, 
Gewalt über ſie gewonnen hätte? 

Beinahe eine Stunde war ſo für ſie in end⸗ 
loſer Qual vergangen, als Amalie wieder ein⸗ 
trat. Sie blickte ſehr ernſt darein. 

„Herr von Gudenheim hat die Stadt ver⸗ 
laſſen, Mama, ſchon geſtern. Man ſagt, er 
ſei ins Ausland gereiſt, da er die Hoffnung, 
ſeine Gattin wiederzufinden, aufgegeben habe.“ 

Frau von Frohsdorf nickte nur leiſe mit 
dem Kopfe. Sie ſchien von der Mitteilung 
nicht überraſcht. Die letzte einſame Stunde 
hatte ihr klar gemacht, daß noch eine harte 
Buße für begangenes ſchweres Unrecht ihrer 


warte. 
(Fortſetzung folgt.) 


eine 


— Einen eigenartigen Strafbefehl, 
der gegen eine Arbeiterfrau in Daſſow in 
Mecklenburg erlaſſen iſt, weil ſie bei der Bei⸗ 
ſetzung ihrer verſtorbenen Kindes am offenen 
Grabe ein Gebet geſprochen, bringen die „Lüb. 
Anzeigen“ zur Veröffentlichung. Das merk⸗ 
würdige Schriftſtück hat folgenden Wortlaut: 

„Die Arbeiterfrau Dorothea Bruhn, geb. Bibow, 
zu Neu- Vorwerk hat laut dienſtlicher Anzeige des 
Wachtmeiſters Päton III zu Daſſow am 2. Oſterfeier⸗ 
tage 1895, Nachmittags, bei Beerdigung ihres Kindes, 
bei der der Ortsgeiſtliche nicht zugegen war, eine Rede 
reſp. ein Gebet geſprochen. Die Frau wird deshalb 
auf Grund der Verordnung vom 25. November 1851 
betr. die Grabreden der Nichtgeiſtlichen, zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 2 M. eventl. Haft von einem Tage ver⸗ 
urteilt. Es kommen hierzu an Gebühren und Aus⸗ 
lagen noch 1,50 M. Unterzeichnet iſt der Strafbefehl: 
Daſſow, 22. April 1895. Ritterſchaftliches Polizeiamt.“ 

Die arme Frau, deren Mann ſeit mehreren 
Jahren arbeitsunfähig iſt, hatte nach ihren An⸗ 
gaben den Ortsgeiſtlichen zur Teilnahme am 
Begräbnis gebeten und dieſer hatte auch ge⸗ 
ſagt, er „wolle ſehen, ob er kommen könne“. 
Er war aber nicht erſchienen und um nun „ihr 
Kind nicht wie einen Hund verſcharren zu 
laſſen“, hatte die Frau im Beiſein mehrerer 
Nachbarleute am offenen Grabe folgenden Ge⸗ 
ſangbuchvers geſprochen: 

„Hier liegſt und ſchläfſt Du ganz in Frieden — 
Dieweil Dein Hirte bei Dir wacht — Von Jeſu 
bleibſt Du ungeſchieden — Auch in der letzten Todes⸗ 
nacht. — Er lenkte Deine Tageszeit — So früh ſchon 
zu der Ewigkeit. Amen.“ 

Und wegen des durch dieſe „Rede“ be⸗ 
gangenen „Vergehens“ erhält das arme Weib 
einen Strafbefehl! Auch das iſt eine Epiſode 
im „Kampf für Religion, Sitte und Ordnung.“ 

— Bei der Reichstagserſatzwahl 
in Köln erhielten Greiß (Zentrum) 10 332, 
Lütgenau (Soz.) 7366, Wittgenſtein (natl.) 
3887, Virchow (Freiſ. Vpt.) 348 und von 
Warendorff (Antiſemit) 391 Stimmen. Es iſt 
mithin eine Stichwahl zwiſchen Greiß und 
Lütgenau erforderlich. 

— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Bei der am Dienstag ſtattgehabten Wahl 
eines erſten Vizebürgermeiſters in Wien lehnte 
der bisherige Vizebürgermeiſter Richter die auf 
ihn gefallene Wahl ab. Nach 2 weiteren 
ergebnisloſen Wahlgängen wurde Dr. Lueger 
(der bekannte Antiſemitenführer) in engerer Wahl 
mit 65 Stimmen zum 1 Vizebürgermeiſter von 
Wien gewählt. Der erſte Bürgermeiſter Grübl 
verzichtete ſchriftlich auf die Bürgermeiſterwürde 
unter Beibehaltung des Gemeinderats-Mandats. 

Das ungariſche Magnatenhaus hat unter 
großer Aufregung den Abſchnitt über die Kon⸗ 
feſſionsloſigkeit mit 117 gegen 116 Stimmen 
als Grundlage der Spezial⸗Debatte angenommen. 

Die Entſcheidung über die ungariſche Kriſis 
ſoll am Donnerstag getroffen werden. Miniſter⸗ 
präſident Baron Banffy wird ſich am Mittwoch 
wieder nach Wien begeben, um am Donnerstag 
die Entſcheidung der Krone in der obſchwebenden 
Tagesfrage nachzuſuchen. 

In Budapeſter politiſchen Kreiſen verlautet 
aber inzwiſchen, die Abberufung des Nuntius 
Agliardi ſei beſchloſſene Sache; Agliardi dürfte 
binnen kurzem den Wiener Poſten verlaſſen. 
Die politiſche Lage würde nach Budapeſter 
Auffaſſung dadurch eine höchſt bedeutſame 
Wendung und vollkommen geänderte Geſtalt 
gewinnen, da nach der Abberufung Agliardis 
ein Schritt des Miniſters des Aeußern in Rom 
von ſelbſt gegenſtandslos ſein würde und ſomit 
in der Frage, ob Genugthuung für Banffy 
erfolgt ſei, ein anderer Boden gewonnen wäre, 
auf dem alle Schwierigkeiten unſchwer gelöſt 
werden könnten. Nach einer letzten Meldung 
iſt die Abberufung Agliardi's bereits erfolgt. 

Rußland. 

Der „Nowoje Wremja“ meldet: Das 
Plenum des Reichsrats nahm einſtimmig den 
vom Finanzminiſter vorgelegten Geſetzentwurf 
an, betreffend die Maßnahmen, nach welchen 
fortan Geſchäftsabſchlüſſe in Goldvaluta ſtatt⸗ 
finden können. Die Redaktion des Geſetzent⸗ 
wurfs iſt von den vereinigten Reichsrats⸗ 
departements feſtgeſetzt worden. Der Präſident 
des Miniſterkomitee Bunge erörterte eingehend 
den Nutzen der von dem Finanzminiſter Witte 
vorgeſchlagenen Maßnahmen und wies darauf 
hin, daß die Befürchtungen, welche wegen der 
Maßnahmen gehegt wurden, übertrieben ſeien. 
Der Finanzminiſter erklärte: Die vorge: 
ſchlagenen Maßnahmen griffen nicht im ge⸗ 
ringſten eventuellen künftigen Beſchlüſſen zur 
Einführung des Metallverkehrs vor. Die An⸗ 
nahme des Geſetzentwurfes werde eher eine 
Erhöhung als eine Verminderung des Wertes 
der Kreditrubel ſein. Der Finanzminiſter iſt 
überzeugt, daß nur außerordentliche Ereigniſſe 
die Ständigkeit des Kurſes der Kreditrubel 
erſchüttern können, welcher dank der getroffenen 
Maßregeln, ſich bereits zwei Jahre behauptet 
hat. 5 f 

Der Petersburger Korreſpondent der 
„Kölniſchen Zeitung“ meldet, ſeit mehreren 
Tagen werde in Petersburg verſichert, Rußland 
prüfe gegenwärtig, ob die Ausgangslinie der 
ſibiriſchen Bahn durch die Mandſchurei und 
Korea durchzulegen, oder ob durch die Bahn 
eine Verbindung mit Port Arthur herzuſtellen ſei. 


Generalgouverneur Graf Schuwalow wird 
alle größeren Städte Polens bereiſen und mit 
Kaliſch den Anfang machen. Er will ſich an 
Ort und Stelle vertraut machen mit der Frage 
der längſt projektirten, aber ſtets abgelehnten 
Eiſenbahnverbindung Lodz⸗Kaliſch bis zur 
preußiſchen Grenze. Der Generalgouverneur 
ſoll dem Projekt günſtig geſtimmt ſein. 


Frankreich. 
Das franzöſiſche Budget für 1896 ſchließt 
wieder mit einem größeren Defizit ab. Die 


Geſamteinnahmen ſind auf 3392 Millionen 


Franks, 32 Millionen weniger als im Budget 
von 1895, veranſchlagt. Unter den neuen 
Mehrausgaben befinden ſich 10 Millionen für 
das Kriegsbudget und 2½ Millionen für das 
Nordgeſchwader. Das 55 Millionen betragende 
Defizit ſoll aus neuen, bezw. aus den refor⸗ 
mirten Steuern gedeckt werden, und zwar find 
veranſchlagt: 1. aus der reformirten Erbſchafts⸗ 
ſteuer 25 Millionen; 2. aus der Dienftboten« 
ſteuer 10 Millionen; 3. aus der Erhöhung auf 
1¼ bis 2 pCt. der Steuer auf ausländifche, 
beſonders auf an der Börſe nicht notirte Werte 
14 Millionen; und 3. aus der Erhöhung der 
Steuer auf Spielkarten 1 200 000 Franks. 


Großbritannien. 

Im engliſchen Unterhauſe wurde am Montag 
die Frage erörtert, ob ein Peer des Reiches 
ohne Weiteres Mitglied des Oberhauſes wird. 
Labouchdre machte das Haus darauf aufmerkſam, 
daß Viscount Wolmer, der durch den Tod 
ſeines Vaters Peer geworden ſei, im Hauſe 
erſchienen iſt. Viscount Wolmer antwortete 
auf die Frage des Sprechers, ob er ſeinem 
Vater in der Peerſchaft gefolgt ſei, er ſei Peer 
des Königreichs, aber nicht Lord des Parlaments, 
und er habe nicht die Abſicht, ſich um eine 
Berufung in das Oberhaus zu bewerben, bis 
das Unterhaus entſchieden haben werde, ob er 
noch Vertreter von Edinburgh⸗Weſt ſei. Der 
Sprecher forderte ihn darauf auf, ſich hinter 
die Schranken des Hauſes zurückzuziehen, bis 
das Haus über die Frage eine Entſcheidung 
getroffen haben werde. Schatzkanzler Harcourt 
erklärte, jemand, der durch Erbſchaft Peer 
wird, werde Peer des Königreichs und Lord 
des Parlaments. Balfour ſtimmte dieſer Anſicht 
zu. Schließlich wurde beſchloſſen, Harcourt ſolle 
beantragen, daß die Frage an eine beſondere 
Kommiſſion verwieſen werde. 


Aſien. 
Der japaniſch⸗chineſiſche Friedensvertrag iſt 
am Montag verkündet worden, desgleichen ein 


vom 10. d. Mts. datirter kaiſerlicher Erlaß des 
Inhalts, daß in Befolgung des von Rußland, 


Deutſchland und Frankreich erteilten freund⸗ 
schaftlichen Rates und zur dauernden Bewahrung 
des Friedens der Kaiſer ſeiner Regierung den 
Abſchluß eines Sonderabkommens mit China 
befohlen habe, wodurch die Rückgabe der Halb⸗ 
inſel Liao Tong geregelt werden fol. — Der 
frühere koreaniſche Geſandte in Japan, Li yo⸗ſhun, 
wurde wegen Mordes und Verrats zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit verurteilt. Ueber vier 
andere Beamte wurde die Todesſtrafe aus⸗ 
geſprochen. 
Afrika. 


Die franzöſiſchen Truppen auf Madagaskar 


erbeuteten, nach einem Privattelegramm des 
„B. T.“, in Marovoay ſämtliche Geſchütze der 
Hovas und maſſenhaften Proviant. Im Kampfe 
ſind ein Offizier und vier Soldaten der fran⸗ 
zöſiſchen Kolonialtruppen gefallen; die Hovas 
ſind in wilder Flucht geflohen. Es wurden 
u. A. 6 Indier gefangen genommen. 
Amerika. 

Ueber die Kämpfe in Kuba gehen die 
Meldungen weit aus einander. Während 
amerikaniſche Meldungen ſtets von Erfolgen 
der Aufſtändiſchen berichten, enthalten die 
amtlichen ſpaniſchen Berichte immer nur Siege 
der ſpaniſchen Truppen, letztere aber be⸗ 
zeichnender Weiſe nie Näheres über die Zahl 
geſchlagenen Truppen, ſodaß es ſich da 


möglicherweiſe nur um belangloſe Scharmützel 


handelt. So beſagt eine neue amtliche Depeſche 
aus Kuba, Major Condmes habe die Auf⸗ 


ſtändiſchen bei Baracoa geſchlagen und ihnen 


bedeutende Verluſte zugefügt. Ein anderer 
Haufe Aufſtändiſcher wurde bei Palma⸗Soriano 
von Oberſt Sandoval geſchlagen; dabei iſt der 
aufſtändiſche Oberſt Pablo gefallen. 

— . — 


Provinzielles. 


$ Argenau, 14. Mai. Zum Beſten des Fonds 
für die innere Ausſchmückung der hieſigen neuen 
evangeliſchen Kirche iſt mit Genehmigung der zu⸗ 
ſtändigen Behörden eine Kirchbaulotterie veranſtaltet 
worden. Die Ziehung findet am 4. Juni ſtatt. — 
Bei dem letzten Waldbrande in der Schirpitzer Forſt 


haben auch Beſitzer und Holzhändler aus Stadt und 


Umgegend Verluſte von 900 — 4000 Mk. erlitten. Sie 
hatten das zum Abfahren fertige nunmehr verbrannte 
Sol nicht verſichert. — Die am Neubau der hiefigen 

berförſterei beſchäftigten Maurer verlangten trotz 
ausreichender Bezahlung plötzlich eine Lohnerhöhung. 
Da ihnen dieſelbe nicht 1 wurde, legten fte 
ſämtlich ſofort die Arbeit nieder und verließen (es 
ſind Auswärtige) mit dem nächſten Zuge die Stadt. 
Der Bauherr hat indeſſen eine ſonderliche Schädigung 


nicht erlitten, weil ſofort Erſatz herangezogen werden Re 


konnte. 


diesmal die Vorlage rundweg abgelehnt. Infolge 
deſſen iſt von der Königl. Regierung das Verwaltungs 
ftreitverfahren gegen die Stadtverwaltung eingeleitet 
worden. — Bei Fertigſtellung des neuen Amtsgerichts 
gebäudes. deſſen Bau gegenwärtig auf dem Platze vor 
dem Gefängniſſe in Angriff genommen wird, kommen 
die Räume des alten Amtsgerichts zur anderweitigen 
Verwendung. Der Magiſtrat beabſichtigt nun, ge⸗ 
nanntes Grundſtück für die ſtädtiſche Verwaltung zu 
erwerben und hat ſich dieſerhalb mit einer Eingabe 
an den Herrn Juſtizminiſter gewandt. 

d. Culmer Stadtniederung, 13. Mai. Die 
Radfahrer von Graudenz und Culm hatten geſtern im 
Unra'ſchen Gartenreſtaurant eine Zuſammenkunft. 
Es waren ca. 30 Herren eingetroffen. — Graudenzer 
Gymnaſtaſten machten geſtern eine Fußtour durch 
1 nach Culm. Zurück benutzten ſie die 

ahn. 

Bromberg, 14. Mai. Gelegentlich der Zu⸗ 
ſtimmungserteilung über die Deckung des Kommunal- 
ſteuerbedarfs der Stadt Bromberg für das Jahr 
1895/96 baben die Reſſortminiſter ihrer Verwunderung 
darüber Ausdruck gegeben, daß der Steuerbedarf 
lediglich durch direkte Steuern gedeckt werden ſoll. 
Es iſt eine ausgiebige Ausnutzung der indirekten 
Steuern für die Zukunft empfohlen worden. 

Bromberg, 13. Mai. Infolge der vor Kurzem 
auf dem Eliſabethmarkte zwiſchen Soldaten der hieſigen 
deiden Infanterieregimenter wiederholt vorgefallenen 
Schlägereien und Tumulte iſt nach dem „Br. Tgbl.“ 
am Sonnabend ein Diviſionsbefehl ergangen, wonach 
Soldaten des 129. und des 34. Infahterieregiments 
vorläufig nicht in denſelben Lokalen gemeinſchaftlich 
verkehren dürfen. Mittel- und Fiſcherſtraße grenzen 
die beiden Gebiete ab, in denen ſie nur unter ſich 
verkehren dürfen. 


Danzig, 14. Mai. Auf die Nachricht von dem 
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erfolgten 
Todesfall einer Frau in Fordon hat Herr Oberpräſi⸗ 
dent v. Goßler beute den Regierungspräſidenten Herrn 
v. Tiedemann in Bromberg telegraphiſch um nähere 
Mitteilungen erſucht. — Geſtern früh erſchoß ſich der 
Direktor des hieſigen Proviantamtes Elsner mittels 
eines Revolvers. Der Beweggrund des Selbſtmordes 
iſt Furcht vor Strafe wegen eines Sittlichkeitsver⸗ 
brechens, welches E. an einem 10jährigen Mädchen 
a hat und welches zur Entdeckung gekommen 
iſt. E. war ein ſchon bejahrter verheirateter Mann. 

Neuſtadt a. W., 12. Mai. Das Großfeuer in 
Witowo hat noch größeren Schaden angerichtet, als 
früher angenommen wurde. Es ſind im Ganzen 39 
Gebäude ein Raub der Flammen geworden. Sehr 
viele Familien haben in Folge des mit Blitzesſchnelle 
um ſich greifenden Feuers nichts retten können als die 
Kleidung, die ſie auf dem Leibe trugen. Viele Leute, 
die gar nicht verſichert waren, ſind gänzlich verarmt. 

Tilſit, 13. Mai. Sonnabend ſtürzte ih ein im 
hieſigen Garniſonlazareth untergebrachter Gendarm 
vom dritten Stockwerk des Gebäudes in den Hof 
hinab. Er war an Gehirnerweichung erkrankt und 
zur Unterſuchung in das Lazareth gebracht worden. 
An den Folgen des Sturzes iſt der Unglückliche heute 
geſtorben. 

Tilſit, 13. Mai. Gegen den Polizeiverwalter 
Witſchel iſt ebene ee eee 
perſönlich beim Regierungspräſidenten Hegel vorſtellig 

eweſen. Wie er in der Stadtverordneten » Ver: 
ammlung berichtete, verſicherte ihn der Regierungs⸗ 
präſident, es ſei Herrn Witſchel ſtreng unterſagt 
worden, in der bisherigen Weiſe weiter vorzugehen; 
er würde ſonſt an ſeinen vorgeſetzten Behörden keine 
Stütze mehr haben. 


Rogaſen, 13. Mai. Heute Abend 8 Uhr kam der 
18jährige Burſche Kozminski aus der Kirche und ſchoß 
ohne jede Veranlaſſung zuerſt zwei Revolverſchüſſe auf 

ſeinen Vater ab, wodurch er denſelben am Halſe ger 
fährlich verletzte, und dann drei Schüſſe auf ſeine 
Mutter, von denen einer die Frau in die Bruſt traf. 
Die Aerzte zweifeln an der Möglichkeit, die Verletzten 
am Leben zu erhalten. Der Mörder entfloh, wurde 
jedoch noch an demſelben Abend verhaftet. Es wurden 
in letzter Zeit Spuren des Wahnſinns bei ihm wahr- 
genommen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 11. Mai. An der 
ruſſiſchen Oſtſecküſte iſt der Lachsfang dieſes mal 
ungewöhnlich ergiebig, ſo daß die Preiſe bis auf zehn 
Kopeken pro Pfund geſunken ſind. Leider ſchonen die 

iſcher die Thiere nicht, ſo daß ſelbſt ganz kleine 

iſche auf den Markt kommen. — In der Irrenan⸗ 
ſtalt Alexanderhöhe bei Riga kam es dieſer Tage zu 
Unordnungen, die bald einen größeren Umfang an⸗ 
nahmen. Ein Geiſteskranker war entflohen; als er 
nun in die Anſtalt zurückgebracht wurde, verſuchten 
die anderen Irren, ihren Genoſſen zu befreien, indem 
ſie auf die Wärter einſchlugen. Von einem Pavillon 
im Anſtaltsgarten riſſen die Irren Bretter los und 
benutzten ſie als Waffen gegen die Beamten, die nur 
durch das Eingreifen eines Anſtaltsarztes, welcher 
polizeiliche Hilfe herbeirief, gerettet wurden. Die 
Irren hieben mit finnlofer Wut auf die Wärter ein. 
Es gab auf beiden Seiten zahlreiche Verwundungen. 


x. Strasburg, 14. Mai. Der ſchon im vorigen 
Jahre von der hieſigen Verwaltung abgelehnte Ge⸗ 
haltsplan für die ſtädtiſchen Lehrer wurde auch in 
dieſem Jahre durch den Bezirksausſchuß dringend zur 
Annahme empfohlen. Der Magiſtrat hat jedoch auch 


Lokales. 


Thorn, 15. Mai. 

— [Der Kaiſerl paſſirt in der Nacht 
vom Donnerstag zum Freitag um 3 Uhr 
15 Minuten den hieſigen Hauptbahnhof auf der 
Reiſe von Militſch nach Prökelwitz, wo er bei 
dem Grafen zu Dohna einen etwa achttägigen 
Aufenthalt nimmt. 

— [Der Landwirtſchaftsminiſter 
hat am letzten Freitag einem Weſtpreußiſchen 
Abgeordneten gegenüber erneut die beſtimmte 
Zuſage gegeben, daß er unter allen Umſtänden 
die Diſtriktsſchau in Marienwerder beſuchen 


wer de. 

— [Militäriſche Perſonalien. 
Eylmann Pr.⸗Lt. vom Pionierbataillon Nr. 18 
in das Pomm. Pionierbataillon Nr. 2 verſetzt. 

— [Die Eröffnung der Nordoſt⸗ 
deutſchen Gewerbe- Ausſtellung!] in 
Königsberg findet, wie vorgeſehen, am 26. Mai, 
Mittags 12 Uhr ſtatt. 

— [Die Aerztekammer für die 
Provinz Weſtpreußenl iſt heute Vor⸗ 
mittag 10½ Uhr, im Landeshauſe in Danzig 
zu einer Sitzung zuſammen getreten. Auf der 
Tagesordnung derſelben ſteht u. a. als ein für die 
Aerztewelt äußerſt wichtiger Gegenſtand die 
Begutachtung des miniſteriellen Entwurfs zu 
einer neuen Medizinal⸗Taxe. 
[Duplikat⸗Frachtbriefe in 
Rußland.] Auf eine Eingabe der Aelteſten 
der Berliner Kaufmannſchaft hat die königliche 
Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg mitgeteilt, daß 
ſie die internationale Geſchäftsführung der 
ruſſiſchen Eiſenbahnen erſucht habe. ſchleunigſt 
nochmals die ſämtlichen an dem internationalen 
Verkehr beteiligten ruſſiſchen Güter⸗Abfertigungs⸗ 
ſtellen anzuweiſen, bei Auslieferung von Gütern 
künftig genau nach Artikel 16 des internationalen 
Berner Uebereinkommens zu verfahren und das 
vorſchriftswidrige Verlangen nach Vorlegung des 
Duplikate frachtbriefes zu unterlaſſen. 

— [Rußlands Vieh⸗ und Fleiſch⸗ 
export.] In dieſen Tagen haben im Peters⸗ 
burger Departement für Handel und Manu⸗ 
fakturen Beratungen darüber begonnen, in 
welcher Weiſe die oben genannte Ausfuhr, die 
namentlich nach Deutſchland, England und 
Frankreich geht, zu heben wäre. Es wurde 
beſchloſſen, Kommiſſionen zu bilden, die ſich 
u. A. mit einer Durchſicht der beſtehenden 
ſanitären Vorſchriſten und mit der Tariffrage 
beſchäftigen werden. Was letztere anbetreffe, 
ſo werden wahrſcheinlich Frachtermäßigungen 
oder Erleichterungen anderer Art vom Eiſen⸗ 
e e feſtgeſetzt werden. 

— e 


5 die hieſige Fortbildungs⸗ 
ſchule] wurde am Freitag Abend durch Herrn 
Regierungs- und Baurat Herwich aus Marien: 
werder, der Dezernent für das Fortbildungs⸗ 
ſchulweſen iſt, in Gegenwart der Herren Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Richter und Rektor Spill einer 
Beſichtigung unterzogen. In Ausſicht genommen 
wurde die Neueinrichtung einer Klaſſe ſowie die 
Einführung des Auer⸗Glühlichts in den Unter⸗ 
richtszimmern, Herrn Zeichenlehrer Gravenhorſt 
ſoll eine Unterſtützung zum Beſuch der Nord⸗ 
oſtdeutſchen Gewerbeausſtellung in Königsberg 
ausgewirkt werden. 

— [Herr Kreisphyſikus Dr. Wodtke] 
hat nach Beendigung ſeines Urlaubs die Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

— [Die ſechſte Generalver⸗ 
ſammlung der polniſchen Geſang⸗ 
vereine] findet am 29. und 30. Juni und 
1. Juli in Gnefen ftait. b 

[Viktoriatheater.] Die geſtrige 
Troubadour Aufführung war wiederum eine 
glänzende; Frl. Renér als Leonore war 
ſtimmlich ganz vorzüglich disponirt, was um 

ſo wunderbarer iſt, als die Künſtlerin an den 
beiden Vorabenden große und anſtrengende 

Rollen zu ſingen gehabt hatte, ihr Spiel war 

wie immer ein dramatiſch belebtes; auch Herr 

Dalarno als Manrico leiſtete durchaus Aner⸗ 

kennenswertes und ebenſo war Herr Melms 


m 

Bekanntmachung. Bekanntmachung. 2 

Nachdem die Gemeindeftenerlifte der Hiermit bringe ich den Gewerbe-] en 
Stadt Thorn für das Steuerjahr 1. April] treibenden und den 


1895/96 durch den Herrn Vorſitzenden der 
Veranlagungs⸗Kommiſſion feſtgeſetzt worden 
iſt, wird dieſelbe in der Zeit 


vom 9. bis einſchließl. 22. Mai d. J. Thorn, 


Arbeitern zur Kenntniß, 
räume der für die Kreiſe Thorn, Löbau, 
Strasburg und Brieſen errichteten König⸗ 
lichen Gewerbe : Inſpektion 


die Dienſt⸗ 


ſich in 
Baderſtraße 26, II, befinden. 


— vÜj— t — ee ———— 


halten. 


re = Breitestrasse 32. 


während der üblichen Dienſtſtunden in unferer 

Kämmerei⸗Nebenkaſſe zur Einſicht ausliegen. 
Obenerwähnte Liſte enthält nur Die 
jenigen Perſonen, welche ein Einkommen 
von weniger als 900 Mk. haben und daher 
dur Einkommenſteuer nicht veranlagt ſind 
* 9 Gegen dieſe Veranlagung können die 
wa Steuerpflichtigen innerhalb einer Ausſchluß⸗ 
friſt von 4 Wochen nach Ablauf der 
Auslegungsfriſt Berufung bei dem Vor⸗ 
ſttzenden der Veranlagungs⸗Kommiſſion, 
5 —.— Landrath Krahmer hierfelbft, ein · 


Thorn, den 4. Mai 1895. 
J Der Magiſtrat. 


f Sägeſpähne, 
f Aurel und Schwarten 


d 
we 


Die Dienftftunden find für die Zeit von 
9—12 Uhr Vormittags und von 3 dis 6 Uhr 
Nachmittags feſtgeſetzt. 

Um den in der Woche den Tag über 
durch ihre Berufsgeſchäfte in Anſpruch 
genommenen Perſonen Gelegenheit zu 
mündlicher Verhandlung über etwaige 
das Arbeitsverhältuiß gewerblicher 
Arbeiter oder den Betrieb gewerblicher 
Anlagen betreffende Fragen zu geben, habe 
ich Sprechſtunden auch auf Sonntag Vor - 
mittag von 11 bis 1 Uhr angeſetzt. 

Auch an Wochentags⸗Abenden bin ich 
nach zuvoriger Vereinbarung anzutreffen. 

Der Gewerbe⸗Inſpektor. 


Garnn. 


Sommerroggen, 


_ Möbel-, Spiegel- u. Polster- 
Adolph W. Cohn, 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


Lager gut gearbeiteter Mü 


als Graf Luna ſehr auſprechend; das Terzett im 
erſten Akte gelang trefflich und wurde ſtürmiſch 
applaudirt. Die Acuzena ſang Frl. Schönberger, 
ihre klangvolle Altſtimme und ihr angemeſſenes 
Spiel boten eine hübſche Geſamtleiſtung; Chöre 
und Orcheſter waren durchaus gut und die 
wiederum nur ſehr ſpärlich erſchienenen Theater ⸗ 
beſucher des Lobes voll; da aber hiervon die 
Direktion weder die Gagen bezahlen noch die 
ſonſtigen mannigfachen Bedürfniſſe beſtreiten 
kann, wird das Gaſtſpiel bald ſein Ende er⸗ 
reichen, vielleicht aber wird vorher noch einem 
hieſigen „kunſtſinnigen“ Publikum durch die 
Veranſtaltung einer Opern⸗ Aufführung nebſt 
Gratis. Verloſung von praktiſchen Haushaltungs⸗ 
gegenſtänden Gelegenheit geboten, ſein Intereſſe 
für die Kunſt zu bethätigen. 5 

— [Ein Hauptgemwinn] der Stettiner 
Pferde⸗Lotterie, beſtehend aus einer Equipage 
und zwei Pferden, fiel bei der geſtrigen Ziehung 
in die Kollekte des Herrn Oskar Drawert hier⸗ 


ſelbſt. 

— [Das Frühjahrshochwaſſer] 
hat die im vergangenen Jahre unterhalb der 
Defenſionskaſerne ausgeführte Uferbefeſtigung 
an der Weichſel faſt ganz zerſtört, ſo daß eine 
Erneuerung des Steinbollwerks über der Spund⸗ 
wand faſt in der ganzen Länge notwendig 
wird. Da Ladeſtellen an der Weichſel ungenügend 
vorhanden find, fo wäre eine baldige Inſtand⸗ 
ſetzung desſelben ſehr erwünſcht. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad O. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll.] 

— [Gefunden] eine anſcheinend goldene 
Damenuhr mit ſilberner Kette auf dem Turn⸗ 
platz, eine Korallenkette auf der Bromberger 
Vorſtadt; zugeflogen ein Kanarienvogel im 
Proviantamt. s 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,76 Meter über Null. 


— — 


Kleine Chronik. 

»Der Marſchallſtab, der im Auftrage des 
Kaiſers Wilhelm für Kaiſer Franz Joſef von Oeſter⸗ 
reich angefertigt wurde, beſteht, wie der „Konf.“ be⸗ 
richtet, aus getriebenem Gold, reich beſetzt mit Edel ⸗ 
ſteinen, Brillanten und Rubinen. Zwiſchen den Edel⸗ 
ſteinen ziehen ſich grün emaillirte Eichenblätter auf 


weiß und rotem Grund um den Stab herum, der 
vom preußiſchen Adler mit Königskrone gekrönt wird. 


Auf dem Stab befindet ſich die Inſchrift: „Wilhelm II., 
König von Preußen, ſeinem hochverehrten Bundes⸗ 
genoſſen Franz Joſef, Kaiſer von Oeſterreich, König 
von Ungarn“ und das Datum der Verleihung. 

* Unter dem Titel „Die Bekämpfung der 
Schwindſucht“ hat Herr Geh. Rath Profeſſor 
Dr. Leyden vor einigen Wochen einen Vortrag im 
Nationalverein zur Hebung der Volksgeſundheit ge 
Er iſt nunmehr in einer von dem genannten 
Verein herausgegebenen Denkſchrift wortgetren ver- 
öffentlicht worden, und wir empfehlen ihn auf das 
Nachdrücklichſte; einmal ſeines Inhaltes wegen und 
ſodann, weil der Reinertrag der Denkſchrift (Verlag 
„Menſchenfreund“, L. Viereck, Berlin) der guten Sache, 
nämlich e zur Bekämpfung der Schwind ; 

zufließt. 


ſucht, 

Durch Einſtürzen einer Kieswand 
wurden in Langengettenbach (Ober » Bayern) 15 Per⸗ 
ſonen verſchüttet. Ein Arbeiter und eine Dienſtmagd 
blieben ſofort tot, einem Arbeiter wurde der Bruſt⸗ 
korb zerquetſcht. 
brüche. 

Im Lobetheater zu Breslau hatte der be⸗ 
kannte Komiker Löwe jüngſt auf der Bühne eine kurze 
Strafrede zu halten. Er rief pathetiſch: „Das ver⸗ 
ſtößt wider Religion, Sitte und Ordnung!“ — An 
dieſer Stelle unterbrach er ſich und warf im Tone 
der Entſchuldigung ein: „Das iſt mir nur ſo heraus- 
geköllert!“ 

Zu den letzten Reichstagsſitzungen 
bringen die „M. N. N.“ folgendes allerliebſte Ge⸗ 
dichtchen: 8 

Leiſe zieht durch mein Gemüt 
Liebliches Geläute. 

Klinge, Köllers Frühlingslied, 

Kling' hinaus in's Weite. 

Klinge durch das hohe Haus, 

Mag ſie's auch verdrießen — 

Wenn Du einen Gröbern ſiehſt, 
Sag', ich laſſ' ihn grüßen. 


Holztransport auf der Weichſel 
am 14. Mai. 


N. Kiel durch Grzeſak 2 Traften 30 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 1166 Tannen Rundholz, 56 Tannen⸗Mauerlatten. 


Mehrere erlitten Arm. und Bein⸗ 


C. Preiss, Uhrenhandlung, 


Breitestrasse 32, 


THORN, 


Auf Wunſch bequeme Abzahlung. 


Größte Auswahl aller mechaniſchen Musikwerke und Notenblätter. 


Eigene Reparatur : Werkſtätte. 


waaren-Fabrik von 


F. ‚BR 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


und Anfangs November wieder 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Mai. 


Fonds: ſchwächer. 14.5.95 
Ruſſiſche Banknoten. 220,15 220,10 
Warſchau 8 Tage . 219,00 219,50 
Preuß. 3% Conſolss. 98,80] 98,76 
Preuß. 3½% Conſolss 105,00 104,90 
Preuß. 4% Conſols . 103,30] 106,25 
Deutſche Reichsanl. 3% ... 98,40] 98,25 

„Deutſche Reichsanl. 3½% . 105,00 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 4/% . 69,25 69,35 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt! 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 102,40] 102,40 

Diskonto-Comm.-Antheile . 221,25 221,00 

Oeſterr. Banknoten 167,600 167,50 

Weizen: Mai 149,00) 151,25 

Septbr. 150,25 152,00 
Loco in New⸗Dort 69½% 70 © 
Roggen: loco 32,00 134,00 
Mai 130,60] 131,75 
Juli 133,00 134,25 
Septbr 135,00 136,50 
Hafer: ai 126,50 127,75 
Juni 125,50] 127,50 
Rüböl: Mai 45,40 45,30 
Oktbr. 46,00] 46,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,80 37,00 
Mai 70er 40,40] 40,90 
Septbr. 70er 41,70| 42,20 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3¼ö%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. Mai. 
v. Vortatins u. Grothe 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 56,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 36,75 „ —,.— 
ai ker yo r 
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Neueſte Nachrimten. 

Köln, 14. Mai. Der „Kölniſchen 
Zeitung“ wird aus Berlin gemeldet, daß in 
unterrichteten Kreiſen nunmehr verſichert wird, 
daß der Landtag noch vor Pfingſten vertagt 


einberufen 
werden ſoll. 

Lemberg, 14. Mai. Zbwiſchen hieſigen 
und von der Bahnverwaltung engagirten 
500 maſuriſchen Bahnarbeitern kam es bei der 
Station Klebaro zu förmlichem Kampf, der 
mehrere Stunden dauerte und erſt durch ein 
ſtarkes Gendarmerieaufgebot unterdrückt werden 
konnte. Auf beiden Seiten gab es viele Ver⸗ 
wundete. 

Rom, 14. Mai. Das Theater Politeamo 
Adriano wurde durch ein Morgens 5 Uhr aus⸗ 
gebrochenes Feuer vollſtändig eingeäſchert. Vier 
anſtoßende Zinshäuſer gerieten ebenfalls in 
Brand, die Bewohner konnten nur mit Mühe 
gerettet werden. Erſt Mittags gelang es, den 
Brand zu löſchen. Auch der König war auf 
der Brandſtätte erſchienen. a 

Paris, 14. Mai. Aus Rom wird dem 
„Temps“ gemeldet, daß Kardinal Hohenlohe 
nach Como abgereiſt ſei, wohin der Papſt ihn 
zur Strafe auf einen Monat geſandt habe. Der 
Kardinal hat ſich dieſem unterworfen. Das 
Wahlbanket zu Gunſten des Sohnes des 
Miniſters Baccelli wird indeſſen in der Villa 
des Kardinals Hohenlohe ſtattfinden. 


— ———— 
Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 15. Mai. 


Budapeſt. Offiziös wird die Meldung 
von der Abberufung Agliardis als verfrüht 
bezeichnet. 

Rom. In vatikaniſchen Kreiſen hofft man, 
den Zwiſchenfall Agliardi durch die Mäßigung 
des öſterreichiſchen Kaiſers und das Wohlwollen 
des Papſtes in befriedigender Weiſe zu löſen. 
EEE BEE BEE A x ( 

Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
p. Meter — glatt geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins ete.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. 

Seiden-Fabrik G. Henneberg (u. u k. of.) Zürieh. 


Dankſagung. 

Ich hatte ſehr ſtarken, zähen, ſchleimigen 
Auswurf mit Bruſtbeklemmung und Athem⸗ 
noth. Ich bat daher den homsopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in Köln am Ahein, 
Jachſenring 8, um Rath und Behandlung. 
Zu meiner größten Freude legte ſich die 
Bruſtbeklemmung ſchon am zweiten Tage, auch 
Auswurf und Huſten ſind vollſtändig ver⸗ 
ſchwunden und ich fühle mich wieder ganz 
wohl. Herrn Dr. Hope meinen beſten Dank! 

(gez.) Mühlenbeſitzer Aug. König, 


Strech bei Roßlau a. E. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht Br 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 12 


8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Ye 


verkauft billigſt 
G. Soppart's Sägewerk. 


zn Beluichten 
u. ſ. w 


m. 2 
H. Safian. 


Zimmer, Küche, als Sommerwohnung, 
auch Pferdeſtall u. Burſchengel. z. verm. 
Irombergerhr. Flyſium] E. Fischer. 


reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v. 
8 4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm. 
Ju erfr. bei K. Schall, Schillerſtraße. 


Z fFünſtliche Zähne. 
1 . = 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


— — — —— 


— 
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Bekanntmachung. e re Vorſchuß - Verein iu Thorn, 
Die Partialobligation der Zucker⸗ Kittler. Herm. F. Schwartz. Gustav Fehlauer. 


fabrik Culmsee Nr. 705 d. d. Culm- 
see, den 1, Juli 1882, lautend über 
500 Mark, rückzahlbar mit 550 Mark, 
nebſt den Zins coupons Nr. 26 — 30, 
zahlbar per 1. Juli 1894, 2. Januar 
und 1. Juli 1895, 2. Januar und 
1. Juli 1896, 2. Januar und 1. Juli 
1897, ausgeſtellt für die Deutſche 
Handelsgeſellſchaft zu Frankfurt a./M. 
und von dieſer durch Blankozeſſion 
übergegangen auf den Schneidermeiſter 
Georg Friedrich Eichinger in Frank- 
furt a./M., Friedbergerlandstrasse 
No. 81, iſt dem Schneidermeiſter 
Eichinger wahrſcheinlich geſtohlen, 
jedenfalls abhanden gekommen. Dieſe 
Partialobligation iſt laut der offiziellen 
Verlooſungsliſte des Reichsanzeigers 
Nr. 7 vom 17. Februar 1894 in der 
Ziehung am 8. Februar 1894 zur 


Rückzahlung per 1. Juli 1894 . 
gelooſt und gekündigt worden. Auf 
Antrag des Schneidermeiſters Georg 
Friedrich Eichinger in Frankfurt a./M. 
fol dieſe Partialobligation Nr. 705 
nebſt den Zins coupons für kraftlos 


erklärt werden. 

Der Inhaber der Partialobligation 
Nr. 705 der Zuckerfabrik Culmsee, 
ſowie der Zins coupons vom 1. Juli 
1894, 2. Januar und 1. Juli 1895, 
2. Januar und 1. Juli 1896, 
2. Januar und 1. Juli 1897, wird 
aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termin 


am 21. Januar 1898, 


Vormittags 12 Uhr, 


auf dem unterzeichneten Königlichen 90 


Amtsgericht, Zimmer Nr. 2, ſeine 
Rechte anzumelden und die vorgenannte 


Partialobligation nebſt den Zins⸗ 


coupons vorzulegen, widrigenfalls die E 
Kraftloserklärung der Partialobligation 38 


der Aktiengeſellſchaft 
Culmsee, ſowie der Zins coupons für 
die Jahre 1. Juli 1894, 2. Januar 


und 1. Juli 1895, 2. Januar und 
1. Juli 1896, 2. Januar und 1. Juli 


1897, erfolgen wird. 
Culmsee, den 29. Januar 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 17. d. Mts., 


m 10 Uhr Vormittags 


u 48 
ſollen die nachſtehenden Baugeräthſchaften I 
auf dem Städtiſchen Lagerplatz, gegen 


über dem Gerichtsgefängniß, meiſtbietend 
verkauft werden: 
Eiſerne Brechſtangen, Dreiböcke, Dielen⸗ 
Zangen, Dielen⸗Heber, Gerüthekaſten, 
Hängeeiſen, Vorſchlaghämmer, örtel⸗ 
Käſten, Krenzhacken, 1 
Ligorinlampen, Meterſtäbe, Blech⸗Rinnen, 
Rund⸗Stampfen, Rohr⸗Stampfen, Karb⸗ 
Sägen, Schutzgeländer, Sandharfen, Stein ⸗ 
harfen, augepumpen, richter für 
Brunnen, Windrollen, Ziehkarren, Bohlen, 
hölzerne und eiſerne Karren, transportable 
Baubuden. 2 
Thorn, den 11. Mai 1895. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 
895, 


Freitag, den 17. Mai 1 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt 
1 Partie Gold⸗ und Politur⸗ 
leiſten 
zwangsweise verſteigern, 
Thorn, den 15. Mai 1895. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


II 000 Mk find vom Selbftdarleiber 
x ſof. od. ſpät. zur ficher. 
Stelle zu vergeden. Zuſchriften an die 
Exped. dieſer Ztg. erbeten unter 11,000. 
Fr Grundftüd Enim.ChaufieeRr.46 

mitca.2 Morg. Gartenland iſt preisw. bei 


geringer Anzahlung zu verkaufen. 8. Simon. 
Krankheitshalber iſt eine 


Bahnhofs ⸗Wirthſchaft 
M. Raele seit Meuhädt- Markt 12. 


m Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


Zuckerfabrik 


S. Kornblum, 


Amalie Grünberg's Nachf., 


— ESeglerſtraße 25,w— 
empfiehlt als ganz beſonders preiswerth: 


Ungarnirte Kinder⸗Strohhüte 
Ungarnirte Damen⸗Strohhüte 


letzterſchienenen Pariſer Fagons. 
In garnirten Hüten unterhalte ich ſehr großes Lager. Meiner 
Arbeitsſtube ſteht jetzt eine ſehr tüchtige Kraft vor, die in den erſten 
Geſchäften der größeren Städte gearbeitet hat. 


Florentiner Pedals à 1,25 Mk. p. St. 
Garantirt echte Florentiner, 30 . . ee. 


Als Neuheiten empfehle ich Perlschleifen, Perlhüte, 
Blumenhüte von 3,59 Mk. an, Taflt changeant und chine Bänder. 
Sunbenftrohhüte von 45 Pf. an in ſehr großer Auswahl. 


von 30 Pf an in den 
ſchönſten Formen, 

von 35 Pf. an bis 
zu den elegauteſten 


Restaurant 


Hötel zur Holzbörse, 


Araberstrasse 16. THORN, Araberstrasse 16. 


Zimmer von 1 Mark an. 
Exquisite Weine. — Eehte Biere. 


Nachdem uns die Gräfl. Alvensleben'ſche Brunnen-Bermwaltung, 
Oſtrometzko, den 


Allein vertrieb der 
„Marienquelle“ 


(abſolut keimfreier Sauerbrunnen), 


Tafelgetränk Seiner Majeſtät des Kaiſers, 
für die Provinzen Poſen, Oft: und Weftprenfen übertragen hat, zeigen 
wir hierdurch ergebenſt an, daß der Verſand des Brunnens begonnen hat 
und ſowohl ab Oſtrometzko, als auch ab Thorn geſchieht; Beſtellungen find 
jedoch ausſchließlich an uns zu richten. 

Indem wir bitten, uns den Bedarf an Tafelwaſſer gütigſt über⸗ 
weiſen zu wollen, ſehen gefälligen Aufträgen entgegen, deren prompte und 


22 Naftalin, 


Equipage und zwei Pferden. 


Leihhiblioihek. 


Monatlich 1 Mark. 
Drei Tage 10 Pfg. 


Eintritt jederzeit. 
Neuigkeiten sofort! 


je Justus Wallis. 
Hochfeine 


Holländiſche Halzheringe, 
desgl. marinirte u. Näucherheringe 
empfiehlt A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


ar Mollein! e 


Kleider, 
Pelze, 
Federn, 
Möbel 


W Mottenfraß BEE 


x zu ſchützen. 


Der alleinige Verkauf bei 


dolf Majer, 


Thorn. 
Außerdem empfehle ich noch: 
Kamfor, Moschus, 
Patchoulyblätter, Moschus- 


) (|karten, India-Kamforin u. f w. 


Ein junger Mann, 


der einf. u. dopp Buchführ. vollſt. mächt., 
welcher auch perſönl. empf. werden kann, 
ſucht in ein. Material-, Getreide- od. Holz. 
ſchäft f. Comptoir bei beſch. Anſpr. Stell. 
Off. erb. unt. A. 12 in die Exp. d. Ztg. 

Suche ſofort oder zum 1. Juni einen 


2 tüchtigen Netoucheur, 2 


Reparaturen jeder Art werden fauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


monatlich derjenige, der die Haupt⸗Agentur 
unſerer Lebens- und Volksverſicherung thätig 
übernimmt. Näheres beim General⸗Bevollm., 
Bäckerſtr. 11, Vorm. 8—9, Nachm. 4 — 5 Uhr. 


größte Auswahl, 
Lewin & Littauer, 


koulante Ausführung wir zuſichern. 


der zugleich eine tadelloſe Au 
Thorn, 1. Mai 1895. zug ſe Aufnahme machen 


kann, bei ſehr gutem Gehalt, 
X L. Basilius, Photograph. 
Tücht.Schloſſergeſellen find. dauernde Beſch 


bei 0. Mar quar dt, Schloſſer mſtr. Mauerſtr. 38. 


Ich ſuche für mein Materialwaaren⸗ 
Jacobs - Vorstadt. 


Ploetz & Meyer. 


Geſchäft von fofort 


einen Lehrling. 
R. Rütz. 
(Ginger, ordenfliger Dansbiener 


kann ſich per 1. Juni er. melden bei 
S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Einen zuverläſſigen, unverheiratheten 


Roll kutſcher, 


welcher leſen und ſchreiben kann, ſucht 
W. Boettcher, Spediteur. 
Geübte 


Taillen⸗ u. Rockarbeiterinnen 


können ſich ſofort melden. 
aiser, Strobaudſtraße 3. 


m Lehrmädchen 3 
können fich melden bei 
Geschw. Boelter, 
akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
Breite- und Schillerſtraßen Ecke. 


in Laden 


mit angrenzender Wohnung vom 1. October 


zu vermiethen 
Baderſtraſte 20. S. Wiener. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


Ci Po möblirtes Zimmer zu ber 
ckladen Sr Wohnung Eliſabethſtr. 15 vermiethen. Preis 240 Mk. Moritz Leiser miethen Gerberſtraße 33, I. 
zu vermiethen. iüliges Logis nebit Beröſtigun (Gin möbl. Zim. mit auch ohne Penſſon 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 13. B Mauerſtr. 22, Sep. I. E zu haben 2 Briienftr. 406, Il. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Efſdeutſche Zeitung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


0 N 
Jacobs -Vorstat. HORN, 


Empfehle meine ſauber gearbeiteten 


Wagen. 
100 Mark verdient 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparlümerle- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 

Prämiirt 1882, Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebteste und angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. 

Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopigrind, 
Schuppen. a 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


Sonnenschirme! 


Sonnenschirme, 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Badeſtube, Entree und 
4 Zimmer, Zubehör, II. Etage, 
Baderſtraße 20, vom 1. October zu ver: 
miethen. Ebenſo eine Parterre Wohnung 
in derſelben Größe. S. Wiener. 


ne Wohnung v. 2 Zimmern u. Zub. ſof zu 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


Telegramm! 


Bei der geſtern ſtattgehabten Ziehung der Stettiner Pferde - Lotterie 
fiel in meine Collecte ein Hauptgewinn auf Nr. 291188, beſtehend aus einer 


Oskar Drawert. 


ann, 


ietoria-Theater 
Thorn. 
Gaſtſpiel des Erſten Deutſchen 
Spern-Enſembles. 
Donnerſtag, den 16. Mai 1895: 


Barbier von Sevilla. 


Große komiſche Oper in 2 Akten von Rossini. 
Hierauf zum letzten Male: 


Cavalleria Rusticana. 


Preisgekrönte Oper in 1 Akt von 
Pietro Mascagnl. 
Kaſſenöffnung 7½, Anfang präc. Suhr, 
Ende 10% Uhr. 


Freitag, den 17. Mai 1895: 
Die weisse Dame. 


Jiegelei-Varſt. 


Donnerſtag, den 16. Mai er.: 


U Abonnements boncert 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
= Unfang Nachmittags 5 Uhr. — 
Entree 20 Pfg. 
Abonnement⸗Karten ſind an der Kaſſe 


zu haben. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Riesen - Krebse 


täglich frische Sendung. 


Pilsener Bier 
Bürgerl. Brauhaus - Pilsen 
empfiehlt das Restaurant 
„Zum schweren Wagner‘. 


Waldhäuschen. 
Donnerſtag: mE 
feiner ſelbſtgebackener Kaffeekuchen. 


Donnerſtag, d. 15. Mai, 
Nachmittags wegen 


Tivoli. Trauer T geſchloſſen. 


Am Sonntag, den 19, d. Mis: 


I. Extrazug, 


am Himmelfahrtstage, d. 23. d. 


5 Erirazag f. llolſchin. 


Abfahrt Stadtbahnhof 2,55 Uhr Nachm. 


Von da ab gehen die Vergnügungszüge 
nach hier regelmäßig an jedem Sonntag 
und den beiden Pfingſt 80 2 Border; 
2 von dem Vorver⸗ 
unabhängig kauf der Fahr- 
karten, bis zum 15. September er. Es 
bittet um recht zahlreiche Betheiligung, da 
von derſelben die Einſtellung der regelmäßig 
gehenden Vergnügungszüge nach hierher für 
künftige Jahre abhängig ſein wird. 
Hochachtungs voll 
R. Comin. 


.... ͤ ̃ v.. 3 7 En a nen 

Dem hochgeehrten Publikum, ſowie den 
verehrten Vereinen und Schulen halte ich 
zu Sommerausflügen meine 


Gaſtwirthſchaſt 
mit Garten, Kegelbahn und 
Tanzſaal 

beſtens empfohlen. 
Vereine und Schulen wollen mir gefälligſt 
vorher ihre Ausflüge mittheilen. 
Für gute Speiſen und Getränke wird 
ſtets geſorgt ſein. 
R. Sodtke, Gurske. 


Offerire 


dopp. gereinigte 


Tflfſige Kohlenfänre 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn ab hier. 
Prompte und ſchnelle Expedition ſichere zu. 
Fracht für 8 Kilo⸗Flaſche nach Thorn 
ca. 43 Pfg. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 8 


